
Bf*s prechungen
arn herausgegeben und kommentiert. Dıie- Forderung 1St Weisung für den Gerechtfertig-
SC Hauptteil 1St noch eın Anhang M1t wich- ten und betriftt ih 1n einmalig-konkreter
tigen Erklärungen der EK  e beigefügt. Voran- Weıse. Das Gebot Gottes hier kommt die

Rechtfertigungslehre des retormierten Theo-gestellt 1St ıne auch theologisch wichtige Er-
Orterung ber das „politische Wort 1n der logen ZUr Geltung 1St überdies auch Gericht
Kirche“. ber den sündiıgen Menschen, der 1n der gläu-

Odin, der hinsichtlich der Ööfftentlichen Ver- bıgen Annahme des ergehenden Gerichts
kündigung 1n der evangeliıschen Kirche Pre- gerechtfertigt wird
digt un: „ Wort“ VO'  } der „Denkschrift“ In einem sehr kritischen Schlußkapitel wiıird
terscheidet, versteht letztere nıcht VO: der das Barthsche Schriftverständnis 1mM Hınblick

auf das hermeneutische Problem bedacht. Derprophetischen Funktion des Amtes der Kirche
her. Sıe sind 1Ur der „fachliche, zeitgebun- ert. kommt dabeji dem entschiedenen
dene, diskussionsbezogene Beıtrag A Intor- Aatz: „Fast möchten WI1r 5  . da{fß die Dar-
matıon nd Zur Meinungsbildung, hne mMi1t legungen hier (d 1: ber den Ereignischarak-
kirchlicher Autorität belastet sein .  « „Denk- ter des 1n der Vermittlung der Schrift gehör-
schritten“ sollen ZUr Meinungsbildung 191088 ten Gebots Gottes) ın eine biblizistische

AaNnregen. Damıt werden S1e natürlich 1n Sackgasse eingemündet sind.“ Hıer ware wohl!
ihrer theologischen Relevanız abgewertet. Es eın kliärendes Wort über das Hören der
1St rraglıch, ob damıt die Intention der EK  S Schrift 1mM Heiligen Geist angebracht SCWECSCH.
vetroffen 1St. Die Problematik der Amtsaut- Nur durch Einbeziehung der pneumatischen
fassung der Kirchen der Reformation wıird Dımension des begnadeten Menschen könnte
auch j1er wiıeder deutlich. SJ zureichend verständlich gemacht werden, 1N-

wiıefern der „Hörer des Wortes“ der ften-
barung Gottes als solcher begegnet.
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FEthik ın der Theologie arl Barths. Mün-
chen Manz 1966 286 (Reflexion. A Kart. Barth-Brevier. Zusammengestellt hrsg. Von

16,80 Rıchard GRUNOW., Zürich EVZ-Verl 1966
607 Lw. 25,—.Die sorgfältig yearbeıitete Studie referiert

ber die Grundlegung der Barthschen Ethik Das Buch dient nıcht NnUur „der Verkündi-
un unterzieht diese einer respektvollen Krı- Sung un Auslegung VO  - Worten der Heiıilı-
tik Dıie FEthik Barths hat W1C sich versteht — SCH Schrift“, sondern VOrTr allem der Medita-
ihren theologischen Ort innerhal der Dogma- t10N. Die 'Texte sınd, Berücksichtigung
tik, die nıchts anderes als systematisıerte der Feste des Kirchenjahrs, den Tagen des
Schriftauslegung se1ın will Die Eigentümlich- Kalenderjahrs zugeordnet und jeweils VOI-

schiedenen Werken Karl Barths entnommenkeit der Moraltheologie Barths erschlie{ßt sıch
dem ert VO we1l Problemkreisen her der Auch der katholische Christ kann sich

abgesehen davon, da{ß 1n die theologischenBeziehung VO  - „Evangelıum und Gesetz“ un
dem „Ereignischarakter des Wortes Da die Gedanken des ert. eingeführt wird

nıcht wenıgen Texten, nıcht zuletzt denSchöpfung auf den Bund hin ausgerichtet 1St,
1St diese VO Christus her und auf ih hın beigefügten Gebeten, erbauen. Das dürfte
entworten un: sSOmı1t „das (Gesetz nıchts ter ökumenischer Rücksicht das beste Lob se1N,
deres als die Form des Evangelıums, die das WIr ber das pra glänzend geschrie-
Gnade Gottes elbst, sofern S1e sich auch als ene Bu aussprechen können.
Forderung mich kenntlich macht  «“ Diese ulf SJ
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